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Land unter Kanonen
Aegypten pendelt zwischen Aufruhr und Angst — Die Erb¬

schaft Zagluls Pascha noch nicht bereinigt
Während die Vorfeldkämpfe in Abessinien einer ersten

größeren Entscheidung zudrängen , in Genf die Sanktions¬
maschine bereits auf Touren läuft und in Ostasien die Fun¬
ken bedrohlich um ein offenes Pulverfaß sprühen, hat die
englische Außenpolitik inAegypten eine Schlappe erlit¬
ten . Die Wafd -Partei hat dem englischen Außenminister
Hoare, der eine Verfassungsänderung ablehnte , trotz eng¬
lischer Besatzung und den Langrohrgeschützen vor dem Nil¬
delta eine peinliche Antwort erteilt . Verwundete Aegypter
und Polizisten wälzen üch auf den Straßen des nordafri¬
kanischen Königreiches und das Blut von Toten sickert in
den Staub , der in diesem Jahrhundert schon so oft aus den
Wunden nationaler Empörer genetzt wurde.

Ein bewußter Aufstand also ? Eher ein Leiden¬
schaftsausbruch zu Unrechter und für alle Beteiligten
gefährlicher Zeit . Eine Mahnung an London zu äußerster
Vorsicht , eine Bestätigung für Italien , das mit englischen
Schwierigkeiten in Aegypten rechnete , eine Warnung aber
auch für das ägyptische Volk . Mit derartigen Mitteln auf¬
flackernden Aufruhrs ist weder dem Nilland , noch den an¬
deren Mittelmeermächten gedient . Noch niemals hat sich
England einer Volksempörung gebeugt. Es hat sie immer
niedergeschlagen. Noch nie aber hat auch eine England feind¬
liche Macht durch eine irgendwie geortete Unterstützung von
Loslösungsbestrebungen in englischen Kolonien und Kron -
ländern ihre eigene Machtstellung befestigt. Und selbst wenn
nur der Verdacht einer geheimen Unterstützung nahe lag :
England hat immer zurückgeschlagen . In friedlichen Zeiten
und umsomehr heute , wo der Frieden im Mittelmeer fast
schon wie eine schöne Sage anmutet .

Dabei ist das Seltsame , daß für den fetzigen Aufruhr ei¬
gentlich keine einzige interessierte Partei verantwortlich ge¬
macht werden kann . Das ägyptische Volk sympathisiert mit
Abessinien und es möchte doch nicht die Freundschaft mit
Italien ausgeben, die ihm noch in den letzten Monaten eine
Hausse auf dem Vaumwollmarkt brachte. Die Wafd -
Partei wehrt sich gegen England , aber sie verlangt zu¬
gleich ängstlich nach dein Schutz der englischen Flotte und
der britischen Luftwaffe , die das Land allein gegen überra¬
schende Einfälle aus dem italienischen Lybien sichern kön¬
nen . Und auch Italien , so sehr es mit den englischen Schwie¬
rigkeiten einverstanden sein dürfte , hat ein uneingeschränk¬
tes Interesse an einer ägyptischen Revolte . Mussolini weiß
zu gut , daß jede Zuspitzung in der Nilebene die Engländer
nur noch hundertprozentig hartnäckiger machen muß. Er
müßte schon fest mit einem Mittelmeerkrieg rechnen , wenn
er sich politisch über das Blutvergießen in Kairo und in
anderen ägyptischen Orten freuen sollte .

Aber vielleicht hat man mit derartigen Betrachtungen
die Lage in Aegypten schon ernster genommen als sie in
Wirklichkeit ist . Der jetzige Führer der Wafd -Partei Ra¬
tz a s P a s ch a ist kein Politiker von der fast mythischen Grö¬
ße seines Vorgängers Zaglvl Pascha, des greisen, nun auch
schon fast acht Jahre toten Heros des nationalen Aegypten.Er verlor sich immer allzu leicht an die nahe Sicht und
übersah die weiteren Möglichkeiten. Auch sein letzter , den
Aufruhr entzündender Aufruf an sein Land entspringt mehreiner explosiven Verärgerung , als einer staatsmännischen
Zielsetzung. Mit derartigen demagogischen Mitteln ist die
von dem ganzen Lande ersehnte Wiedereinführungeiner , elb ständigen Verfassung nicht zu errei¬
chen . Diese Methoden haben schon vor fünf Jahren ver¬
sagt, als auch die Fellachen zur Waffe griffen . Sie stärkennur die Stellung des König Fuad , der um seiner selbst wil¬len in dem gegenwärtigen Augenblick zwischen den engli¬
schen Machthabern und den Führern seines Volkes vermit¬teln muß . 2n Aegypten ist mehr noch als in Abessinien nichtnur England , sondern auch zugleich,Europa bedroht . Wer
irgendwo Eingeborene , und mögen sie noch so zivilisiert sein
gegen die europäischen Machthaber aufwiegelt , zwingt alleanderen europäischen Staaten zur politischen Unterstützung.

Frankreich kann ägyptischen Bedrängnissen Englands
nicht ohne persönliche Anteilnahme zusehen . Jeder Funkeder über oen Abessinienkonflikt hinaus in anderen Teilen
Afrikas zündet, schließt die Front der europäischen Inter¬
essenten enger zusammen.

d? Erbschaft, die Zaglul Pascha seinem^unterlassen hat und die eine Einigung mit Englandklarer Autonomie vorsieht, bereinigt ist
scken Kank ^ behaupten . Die Absage Hoares an die äaypti-
K/nü ^ ? -^ ^ EEen

.fst eine schwere Enttäuschung für ein
afrUa^ üü bürgerlichen Schichten immer weniger

^ englischen Vertröstungen für die Zu -
bedürftige Speise in einem Augenblick ,wo unter Umstanden sogar der militärische Einsatz Aeqyp-

Beden^ u ^ . «? ^ ? ^ Oberbefehl verlangt wird . Aber d?eft-vedenken unterstreichen nur die Warnungen der Politiker
AsEcrkenner , die aus dem abessinischen Kriegneue schwere Verwicklungen emporwachsen sehen Auch in

Aegypten ryiro irngiano m ein ra >cyeres ^ empo yrneinge-
drängt , als es seinen eigenen Absichten entspricht. Dadurch
entstehen Verwirrungen von nicht immer übersehbarem
Ausmaß . Das englische Kabinett wird auf seine großen
praktischen Erfahrungen zurllckgreifen müssen , um auch aus
diesen neuen Beunruhigungen eine günstigen Ausweg zu
finden.

Berlin , 15 . Nov . Die Landesgruppe Groß-Berlin des Reichs-
luftschugdundes oerausiat '. eie im Ve -' Uncr Sportpalast ihre erste '
große öffentliche Kundgebung , bei der in Anwesenheit des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe , General Eöring, die neuen Fahnen
geweiht und 18 000 Luftschutzamtsträger verpflichtet wurden .
Der Präsident des Reichsluftschutzbundes, Generalleutnant a . D .
Grimme , dankte im Namen der 7 Millionen Mitglieder des
Reichsluftschutzbundes dem General Eöring dafür , daß er oen
Grundstein gelegt habe zu einer der großen Säulen der Landes¬
verteidigung . die das Gebäude der deutschen Wehrsreiheit trage .
Auch der Reichsluftschugbund sei Görings Werk und die Tat¬
sache , daß der Reichsluftschutzbund so erfolgreich wirken könne ,
sein Verdieiist.

General Eöring begrüßte die 18 MO Amtsträger und er¬
innerte an die gewaltige , einzigartige Tradition , die dieser größte
Saal Berlins auszeichnet. Von hier aus seien oft Ströme der
Kraft in das Volk hineinaegangen . In dem Geiste des Kampfes ,
der an dieser Stelle geführt worden sei, sei auch der Reichsluft¬
schutzbund geschaffen worden , der nicht neben und nicht außer¬
halb der gewaltigen Bewegung stehe , sondern ein Glied dieser
Bewegung sei und dessen Angehörige erfüllt seien von dem Glau¬
ben an Deutschlands Zukunft .

Im Rahmen der neuen Wehrhaftma chung sei der
Luftwaffe ein wichtiger Anteil gegeben worden . Sie sei geschaffen
worden in der klaren Erkenntnis, daß trotz Heer und Marine die
Wehr des Volkes ungenügend sei, solange nicht sein Luftraum
geschützt werden könnt«. Mit besonderer Eeugtuung stellte der
Minister fest, daß diese deutsche Luftwaffe von vornherein
zum klaren Zweck der Verteidigung geschaffen wor¬
den sei , das deutsche Volk zu schützen, damit es in friedlichem
Wettbewerb seiner Arbeit nachgehen könne . Diese große und
einzigartige Aufgabe komme der denrschen Luftwaffe gemäß dem
Befehl des Führers zu . Sie sei nicht aufgebaut worden , um
andere Staaten und Völker zu vernichten, oder sie den Schrecken
eines Luftkrieges auszusetzen. Sie sei in dem Rahmen gehalten
worden , der notwendig war , das eigene Volk zu be¬
schützen .

Zwangsläufig, so fuhr der Minister fort , habe mit der Luft¬
waffe zur Verteidigung Deutschlands auch der Luftschutz für
dag deutsche Volk entstehen müssen . Wenn der Luftwaffe die
aktive Aufgabe zukomme , den Luftraum freizuhalten , so könne
dadurch dem deutschen Volke noch nicht der passive Schutz
gewährt werden, den es gegenüber feindlichen Angriffen aus
der Luft brauche. Die erste Aufgabe einer weisen Führung werde
immer sein , den Frieden zu erhalten. Unter stürmischem Beifall
stellte der Ministervräfident fest : Wir wollen den Frieden, der

Kurze Tagesübersicht
Die Reichsregierung erläßt drei Ausführungsvestimnnm-

gen zu den Nürnberger Gesetzen, zum Reichsbürgergesetz
und zum Blntschutzgesetz.

Bei der Jahrestagung der Reichskulturkammer in An¬
wesenheit des Führers gab Reichsminister Dr. Göbbels
einen Rück- und Ausblick über die Tätigkeit der Kammer
und berief den Senat aus führenden Persönlichkeiten des
deutschen Geisteslebens.

Die Geheime Staatspolizei hat die Antroposophischs Ge¬
sellschaft für das ganze Reichsgebiet aufgehoben und jede
Weiterbetätigung verboten.

Im Oktober ergab sich ein Ausfuhrüberschuß von 55 Mil¬
lionen RM . wie im September.

Die englischen Mahlen brachten den Konservativen die
erwartete Mehrheit und damit eine Bestätigung der na¬
tionalen Regierung. Die Arbeiterpartei hielt sich in ihrenalten Hochburgen.

»
Auf dem abessinischen Kriegsschauplatz kam es im Danakil-

Gebiei zum ersten größeren Gefecht. Die Jiostcner besetzten
ölsbi.

dem deutschen Volke zukommeu läßt , was ihm zukommen muß,
einen Frieden der Ehre und der Gleichberechti -
g u n g .

" Diesen deutschen Frieden könne nur die wiedererlangte
deutsche Kraft schützen, zu der die deutsche Luftwaffe gehört .

Aus diesem Gesichtswinkel heraus komme dem Luftschutz
eine unendlich wichtige Aufgabe zu : Er habe die
Organisation zu schaffen , damit das deutsche Volk, wenn einst
das Schicksal furchtbare Zeiten ohne oder gegen seinen Willen
heraufbeschwören sollte , vor den schrecklichen Folgen von An¬
griffen aus der Luft geschützt werde. Dann umriß der Reichs¬
luftfahrtminister die Aufgaben des Luftschützers. Er wies auf
die drei großen Gebiete des zivilen Luftschutzes hin, auf den
Sicherheits - und Hilfsdienst , auf den Werksluft -
schutz , der die lebensnotwendigen Betriebe in Gang zu halten
habe und auf den Selbstschutz , der dem Reichsluftschutzbund
übertragen fei. Gerade dem letzten sei die ungeheure Aufgabe
auferlegt, in der Heimat den unerschütterlichen Glauben an die
Armee aufrecht zu erhalten. Eine Armee werde nur dann mit
dem höchsten Einsatz kämpfen, wenn ihr die Heimat den
Rücken stärke , und der Luftschützer müsse dabei bedenken,
daß, wenn er zur rechten Zeit eingreife , er immer ein Soldat
in der Feuerlinie sei . Um diesen kommenden Gefahren trotzen
zu können, habe der Luftschutz sich zu üben und zu stählen , und
das um so mehr , als er ohne Waffe seine Pflicht zu tun habe .

Der Reichslustsahrtminister ging dann auf seinen bekannten
Aufruf ein , in dem er die Aufgaben des Luftschutzes umrissen
hatte, und sprach dem Luftschutz für seine bisherige Arbeit An¬
erkennung und Dank aus. Der Reichsluftschutzbund sei ein be¬
deutendes Betätigungsfeld für die Frau . Hier könne
die Frau Freundin und Mitkämpferin des Mannes sein . Die
deutsche Frau müsse die Bestrebungen des Lustschutzbuudes ver¬
stehen , für sie eintreten und sie fördern .

Zum Schluß richtete der Reichsluftfahrtminister einen heißen
Appell an das deutsche Volk.

ZahrestW der Rcichsdulturkamer
Berufung des Reichskulturfenats

Rückblick und Ausblick
Berlin, 18 . Nov. Zn einem großartigen äußeren Rahmen hielt

am Freitag mittag die Reichskulturkammer in der Philharmonie
in Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers und aller füh¬
renden Männer des Staates und der Bewegung , der Künste und
Wissenschaften, der Wehrmacht , der Wirtschaft , des diplomatischen
Corps und der in- und ausländischen Presse ihre dritte Jahres -
kundgebung ab.

In der ersten Reihe hat der Führer seinen Platz zwischen
Reichsminister Dr . Göbbels und Staatssekretär Funk . Rechts
von Dr . Göbbels sitzen sämtliche Reichsminister . Ferner sitzen
in den ersten Reihen die ausländischen Teilnehmer an der Ta¬
gung , in den Logen das diplomatische Corps , u. a . der italienische,
der polnische , der türkische und der spanische Botschafter, in den
Saallogen die Damen der Minister, Reichsleiter , Staatssekre¬
täre, Reichsstatthalter, Gauleiter usw .

Kurz vor 12 Uhr künden die Heilrufe der Masten , die die
Anfahrtsstrahensäumen , die Ankunft des Führers . Festliche Fan¬
faren , gespielt von Mitgliedern der Staatsoper , leiten die Kund¬
gebung ein . Staatsschauspi

'eler Friedrich Kayßler spricht meister¬
lich den „Vorspruch auf die Kunst" von Gerhard Schumann .

Dann bringt das Philharmonische Orchester unter Leitung des
Präsidenten der Reichsmusikkammer, Generalmusikdirektor Pro¬
fessor Dr . Peter Raabe, „Einleitung und Passacliaga" von Karl
Hoyer , zu Gehör . Mit begeistertem und dankbarem Beifall wird
das eindrucksvolle Werk des jungen nationalsozialistischen Kom¬
ponisten ausgenommen .

Brausender Zickel aber bricht los, als der Präsident der Reichs¬
kulturkammer ,

Dr . Göböels
an das Rednerpult tritt und u. a . ausführt :

„Die Reichskulturkammer schaut nunmehr aus ein zweijähriges
Bestehen zurück"

, so begann Reichsminister Dr. Göbbels seine
groß angelegte Rede . „Mit dem heutigen Tage ist ihr innerer
Umriß und organisatorischer Ausbau beendet .

"
Der Außenstehende mache sich keinen Begriff von den Schwie¬

rigkeiten , mit denen dieser Aufbau verbunden gewesen sei , aber
auch nicht von der Größe des geistigen und künstlerischen Um¬
bruches, der sich hier vollzogen habe. Dr. Göbbels zeichnete in
großen Strichen zunächst all diese Schwierigkeiten , um dann die
positiven Leistungen der Reichskulturkammer auf¬
zuzeigen. Die Reichskulturkammer ist heute judenrein . Es ist
im Kulturleben unseres Volkes kein Jude mehr tätig. Ein
Jude kann deshalb auch nicht Mitglied einer Kammer sein . Da¬
gegen seien den aus dem deutschen Kulturleben ausgeschiedencn
Juden in großzügigster Weise Möglichkeiten zur Pflege ihres
kulturellen Eigenlebens gegeben worden . Der Reichsverband
der jüdischen Kulturbünde umfasse 110 WO Mitglieder und unter¬
halte drei jüdische Theater, sowie mehrere eigene Orchester mit
dauernden Veranstaltungen jeder Art in fast allen Städten des
Reiches. Nur die Pfleg« der deutschen Kultur sei dem Juden
unterbunden, wie ja umgekehrt auch kein deutscher Künstler den
Ehrgeiz habe , sich am jüdischen Kulturleben zu beteiligen .



Neben dieser Tätigkeit rein organisatorischer Ärt stehe eine
Fülle von praktischen positiven Maßnahmen , die zur Förderung
des Nachwuchses in der Kunst, zur Durchsetzung nationalsozia¬
listischer Jugend in der Kulturführung , zur Anregung zum künst¬
lerischen schaffen aui allen Gebieten , zum Aussetzen von hohen
Preisen , Aufgabenstellung und künstlerischen Ausschreibungen ge¬
troffen worden seien . Soeben befinde sich die Reichskulturlam -
mer in Verhandlungen mit der Arbeitsfront , um die sozialen
Grundlagen künstlerischen Schaffens endgültig festzulegen .

Aus der Arbeit der Einzelkanimern führte Dr . Göbbels eine
Reihe eindrucksvoller Zahlen und Daten an .

Aus der Reichskammer der bildenden Künste seien die Archi¬
tekten in hervorragender Weise bei der Planung von bäuerlichen
Siedlungen , bei Wohnungsbauten der Wehrmacht, Fliegerlagern
und Volkswohnungsbauten , die Gartengestalter bei der Anlage
von Militärflugplätzen und Reichsautobahnen herangezogen
worden.

Der Präsident der Reichspressekammer habe durch die
Durchführung seiner Anordnung zur Wahrung der Unabhängig¬
keit der Presse alle von außen her an die Presse getragenen Ein¬
flüsse unterbunden . Der Dienst an der Volksgemeinschaft sei
nunmehr einziger Zweck der deutschen Presse. Die Gesamtdruck¬
auflage der deutschen Zeitungen ist von 18,7 Millionen im ersten
Quartal 1934 auf 19 Millionen im ersten Quartal 1938 ge¬
stiegen .

' Die Auflagensteigerung bei den 1509 bedeutendsten Zeit¬
schriften betrug 9 Prozent gegenüber 1934 . Die Gesamtauflage
der Rundfunkpresse stieg in einem Jahre von 3,5 Millionen auf
4,25 Millionen . Zur Schulung des Schriftleiternachwuchses seien
bereits zwei Lehrgänge in der neu gegründeten Reichspresseschule
durchgeführt worden.

Für die Neichsschrifttumskammer seien Literaturvreise von ins¬
gesamt 250 000 RM . pro Jahr vom Reich, von den Ländern ,
Kommunen und Privaten zur Verfügung gestellt worden . Da¬
neben stünden noch direkte Beihilfen an notleidende Schrift¬
steller in Höhe von 100 000 RM . Zur unmittelbaren Werbung
und Förderung des Schrifttums seien 500 000 RM . zur Ausgabe
gelangt .

Die Reichsmusikkammer habe bis Mitte Juni 1935 in 21
Städten mit insgesamt 150 Einzelveranstaltungen und mit einer
Besucherzahl von nahezu 200 000 die Vach -Händel -Schütz -Feiern
begangen . Zahllose Stipendien seien an mittellose Musikstudie¬
rende vermittelt worden . Die Arbeitslosenziffer innerhalb der
deutschen . Berufsmusikerschaft habe allein im letzten Jahre um
50 Prozent gesenkt werden können.

Die Reichsrundfunkkammer habe in großen Zyklen Beethoven ,
Wagner , Mozart . Schiller und Chamberlain der Millionenhörer¬
schaft des deutschen Rundfunks nahegefllhrt . Besonders die För¬
derung junger , unbekannter Dichter und Komponisten habe sich
der deutsche Rundfunk angelegen sein lassen . Der Niggertanz
wurde für den gesamten deutschen Rundfunk verboten , dafür
aber erfuhr die deutsche Tanzmusik besondere Pflege . Die Höcer-
zahl wuchs seit der Machtübernahme von 4,2 Millionen auf
6,8 Millionen . Das Ansteigen der Besucherzahl der Rundfunk -
Ausstellungen von 971 000 im Jahre 1932 auf 1888 000 im Jahre
1935 zeigt die wachsende Volkstümlichkeit des nationalsozia¬
listischen Rundfunks . Die Zahl der Volksempfänger wurde in
diesem Jahre wiederum um eine Million vermehrt .

Auch der Film habe durch die Arbeit der Reichssilmkammer
seine Basis im Volke verbreitert . Die deutschen Wochenschauen
seien durch planvolle Einwirkung künstlerisch , kulturell und
staatspolitisch umgestaltet worden . Dem deutschen Film ins¬
gesamt seien in diesem Jahre bereits 800 neue Darsteller , 20
neue Regisseure und 220 sonstige künstlerische Kräfte zugeführt
worden .

Der tatkräftigen Arbeit der Reichstheaterkammer endlich sei
es gelungen , auch in diesem Jahre wieder eine Anzahl von
Theatern neu zu eröffnen . Zur Zeit seien in Deutschland 181
stehende Theater . 26 Wanderbühnen , 20 Gastspielunternehmen
und 81 reisende Kleinbühnen in Tätigkeit . Welches andere Land
habe dem auch nur annähernd Gleiches zur Seite zu stellen?
Die Theaterzuschüsse des Reiches beliefen sich in diesem Etatjahr
auf 12 Millionen RM .

Nun sei auch der Augenblick gekommen, das große repräsen¬
tative Forum des deutschen Kulturlebens zusammenzuberufen :
den Reichskultursenat . Nachdem der Minister die Grundsätze
erörtert hatte , nach denen die Mitglieder dieses für die plan¬
volle Entwicklung unseres Kulturlebens die letzte Verantwor¬
tung tragende Senat ausgewählt wurden , verlas er die Namen
der in den Reichskultursenat berufenen Senatoren , um dann kurz
einige der aktuellen und grundsätzlichen Fragen zu streifen, mit
denen sich der Reichskultursenat zu befassen haben wird .

Der letrte ZMvr voll kotkeoburg
Roman von Paul Hain .

2 Nachdruck verboten

„SM doch , Schmied — seid vernünftig —"

„Wenn nicht der Fuchs aus der Qsvetzingbnrg , der
Schleicher und Unterrockjäger — mit dem Kuntz unter einer
Decke steckt ! Ist ihr lang genug nachglaus-en, seit der Junker
Jörg fort ist gegen den Landgrafen von Hessen und den
Nürnberger ! Hab ' s wohl gemerkt ! Der Kuntz verkauft sein
eigen Fleisch und Blut um Judaslohn ! Und die Mechtild ist
des Levetzing Base — man weiß , wie sie ihm verpflichtet
ist !"

„Mergenthin , Ihr schwatzt Euch um den Kopf !"

Die Gesichter der Umstehenden aber drückten Beifall aus .
Stimmen schwollen an.

„Der Schmied hat keine Furcht für feinen Kopf, Schrei¬
berlein ! Und es wird schon stimmen , was er sagt . Der
fuchsrote Junker — haha ! War '

nicht das erstemal , daß eine
Novize aus dem Kloster entführt wurde . Das ist bequemer
als hier .

"

Drohende Fäuste hoben sich dem Haufe entgegen .
Warum ließ sich die Aebtisfin nicht sehen?
Angst ?
Es war plötzlich so still hinter den Fenstern .
Eine Stimme schrie :
„Man müßte den Bürgermeister rufen ! Nicht das Bär¬

bels — der Kuntz müßte fort ! Ins Ratsverließ mit ihm !"

Der Schmied reckte sich gewaltig . Seine Worte hatten
gezündet . Die Erregung stieg.

Der Physikus schmunzelte in sich hinein . Er wußte , der
SchMilsd ahnte sehr gut , was an der Sache war . Und dem
Walter von Levetzing , der lieber zu Hause träge herumlag
und den großen Herrn spielte , die Städter schikanierte, wo
und wie er konnte und neue Steuern erfand — statt w!i!e
sein jüngerer Bruder Jörg in den ewigen Fehden der Städte
gegen die Adligen seinen Mann zu stehen, ihm gönnte er
schon einmal einen tüchtigen Nasenstüber . —

Erste Verordnungen
zu den Nürnberger Gesetzen

Berlin , 15. Nov . Das Reichsgesetzblatt vom 14. November
1935 veröffentlicht die er st « Verordnung zum Reichsbürger¬
gesetz und die erste Verordnung zur Ausführung des Gesetzes
zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre . Der
Wortlaut der Verordnungen ist folgender :

Verordnung zum Reichsbürgergesetz
Auf Grund des § 3 des Reichsbürgergesetzes vom 15. Sep¬

tember 1935 wird folgendes verordnet :
8 1-

1 . Bis zum Erlaß weiterer Vorschriften über den Reichsbürger¬
brief gelten vorläufig als Reichsbürger di «
Staatsangehörigen deutschen oder artver¬
wandten Blutes , die beim Inkrafttreten des Reichsbürger -
gesetzes das Reichstagswahlrecht besessen haben
oder denen der Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit
dem Stellvertreter des Führers das vorläufige Reichsbürgerrecht
verleiht .

2 . Der Reichsminister des Innern kann im Einvernehmen
mit dem Stellvertreter des Führers das vorläufige Reichsbürger¬
recht entziehen.

8 2.
1 . Die Vorschriften des Z 1 gelten auch für die sta-atsangehöri -

gen jüdischen Mischlinge .
2 . Jüdischer Mischling ist , wer von einem oder zwei der Rasse

nach voll jüdischen Großelternteilen abstammt , sofern er nicht
nach § 5 , Abs . 2, als Jude gilt . Als volljüdisch gilt ein Eroß -
elternteil ohne weiteres , wenn er der jüdischen Religionsgemein¬
schaft angehört hat .

8 3.
Nur der Reichsbürger kann als Träger der vollen poli¬

tischen Rechte das Stimmrecht in politischen Angelegenheiten
ausüben und ein öffentliches Amt bekleiden. Der Reichs-
Minister des Innern oder die von ihm ermächtigte Stelle kann
für die Uebergangszeit Ausnahmen für die Zulassung zu öffent¬
lichen Aemtern gestatten. Di« Angelegenheiten der Religions¬
gesellschaften werden nicht berührt . ^

8 t.
Ein Jude kann nicht Reichsbürger sein . Ihm steht

ein Stimmrecht in politischen Angelegenheiten nicht zu . Er kann
ein öffentliches Ami nicht bekleiden.

2 . Jüdische Beamte treten mit Ablauf des 31 . Dezember
1935 in den Ruhestand . Wenn diese Beamten im Weltkrieg an
der Front für das Deutsche Reich oder für seine Verbündeten
gekämpft haben , erhalten sie bis zur Erreichung der Altersgrenze
als Ruhegehalt die vollen zuletzt bezogenen ruhegehaltsfähigen
Dienstbezüge: sie steigen jedoch nicht in Dienstaltersstufen auf .
Nach Erreichung der Altersgrenze wird ihr Ruhegehalt nach den
letzten ruhegehaltsfähigen Dienstbezüge« neu berechnet.

3 . Die Airgelegenheiten der Religi onsgesellfchasten werden
nicht berührt .

4 . Das Dienstverhältnis der Lehrer an öffentlichen jüdischen
Schulen bleibt bis zur Neuregelung des Wischen Schulwesens
unberührt . . . . ^ s

1 . Jude ist , wer von mindestens drei der Rasse nach voll-
jüdischen Großeltern abstammt . 8 2 Absatz 2 Satz 2 findet An¬
wendung .

2. Als Jude gilt auch der von Mel volljüdischen Groß¬
eltern abstammende staatsangehörige jüdische Mischling,

u) der beim Erlaß des Gesetzes der jüdischen Religions¬
gemeinschaft angehört hat oder danach in sie ausgenommen wird ,

b ) der beim Erlaß des Gesetzes mit einem Juden verheiratet
war oder sich danach mit einem solchen verheiratet ,

c) der aus einer Ehe mit einem Juden im Sinne des Ab¬
satzes 1 stammt , die nach dem Inkrafttreten des Gesetzes zum
Schutze des deutschen Blutes und der deutschen Ehre vom 15. Sep¬
tember 1935 (Reichsgesetzblatt I , Seite 1146) geschlossen ist,

ck) der aus dem außerehelichen Verkehr mit einem Juden im
Sinne des Absatzes 1 stammt und nach dem 31 . Juli 1936 außer¬
ehelich geboren wird .

8 7 .
1 . Soweit in Reichsgesehen oder in Anordnungen der Natio¬

nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und ihrer Gliederun¬
gen Anmorderungen an die Reinheit des Blutes gestellt
werden , die über 8 5 hinausgehen , bleiben sie unberührt .

lieber den Menschenhaufen hinweg flog eiin Stein .
Wr ihn geworfen hatte — niemand wußte es . Gin Fen¬

ster zersplitterte Flirrend am Schr-einevhaus .
Einen Augenblick lang war alles still . Wie abgebrochen

die aufwirbslnde Lautheit der Stimmen .
Dann aber schrie man aus :
„Fenster Einschlägen!"
Der Stein , von unbekannter Hand geschleudert, gäb den

Anstoß zur Tat !
Kaspar Bulan drückte den Federkiel fester hinters Ohr.
„Das geht nicht gut aus, " sagte er vor sich hin und

zwängte sich durch die Menge . Höchste Zeit , sich beiseite zu
drücken . Schließlich war er Stadtschr -eibsr und stand im
Lohn des Grafen . —

Neuer Steinhagel prasselte gegen das Haus . Dumps
schlug es gegen die eichene Haustür . Ein anderes Fenster
klirrte zu Scherben . Drinnen wurde ein Aufschrei vernehm¬
bar .

Da dröhnte «in langgezogener Trvmpetenton aus einer
der Seitenstraßen .

Noch einmal .
Pserdogetrappel .
Die Menge ließ die Arms sinken . Gesichter erblaßten .

Andere röteten sich vor Wut .
Vom Marktplatz her preschte durch die Hauptstraße der

Stadthauptmann Wozzek an der Spitze der Stadtwache .
Die Hellebarden glänzien .

Klirrend bog der Trupp in die Spitalgasse ein.
Ulrich Wozzek stand im Steigbügel .
„Dummes Volk — " stieß er hervor , ,macht einem über¬

flüssige Arbeit . Schnell , Leute — sonst kriegt unser Glas¬
macher zu viel Arbeit beim Schrleinerkuntz . Wenn er auch
ein Lumpenkerl ist — so steht er doch unter dem Schutz
der Stadt .

"
Der Schmied brummte :
„Na also — das dacht

'
ich mir . Nun können wir nach

Hause gehn —"

2 . Sonstige Anforderungen an die Reinheit des Blutes , die
über 8 5 hinausgehen , dürfen nur mit Zustimmung des Reichs¬
ministers des Innern und des Stellvertreters des Führers ge¬
stellt werden . Soweit Anforderungen dieser Art bereüs
bestehen , fallen sie am 1 . Januar 1936 weg , wenn sie nicht von
dem Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit dem
Stellvertreter des Führers zugelassen werden . Der Antrag auf
Zulassung ist beim Reichsminister des Innern zu stellen .

Der Führer und Reichskanzler kann Befreiungen von den Vor¬
schriften der Ausführungsverordnungen erteilen .

Berlin , den 14. November 1935.
Der Führer und Reichskanzler : AdolfHitler .
Der Reichsminister des Innern : Fr ick .
Der Stellvertreter des Führers : R . Heß .

Reichsminister ohne Geschäftsbereich.

Erste Verordnung zum Blulschutzgesetz
Auf Grund des 8 6 des Gesetzes zum Schutze des deutschen

Blutes und ler reullchen Ehre vom i5 . September 1935 (Reichs-
gejetzblali l , Seite 1146) -wird folgendes verordnet :

8 1 -
1 . Staatsangehörige sind die deutschen Staätsangehörw - i, im

Suuie des Reichsbütgergenges .
2 . Wer jüdischer Mischling ist , bestimmt 8 2 Abs . 2 der ersten

Verordnung vom 14 . November 1935 zum Reichsbürgergesetz
(Reichsgesetzblatt I , Seite 1333) .

3 . Wer Jude ist, bestimmt 8 3 der gleichen Verordnung .
8 2 .

Zu den nach 8 1 des Gesetzes verbotenen Eheschließun¬
gen gehören auch die Eheschließungen zwischen Juden und staats -
angehörigen jüdischen Mischlingen , die nur einen volljüdischen
Großelternteil haben .

8 3 .
1 . Staatsangehörige jüdische Mischlinge mit

zwei volljüdischsn Großeltern bedürfen zur Eheschlie¬
ßung mit Staatsangehörigen deutschen oder
artverwandten Blutes oder mit staatsangehörigen
jüdischen Mischlingen , die nur einen oolljüdischen Großel^ rnteil
haben , der Genehmigung des Reichsministers des
Innern und des Stellvertreters des Führers oder der von ihnen
bestimmten Stelle .

2 . Bei der Entscheidung sind insbesondere zu berücksichtigen
die körperlichen, seelischen und charakterlichen Eigenschaften des
Antragstellers , die Dauer der Ansässigkeit seiner Familie in
Deutschland, seine oder seines Vaters Teilnahme am Weltkrieg
und keine sonstige Familiengeschichte. -

3 . Der Antrag auf Genehmigung ist bei der höheren Verwal¬
tungsbehörde zu stellen , in deren Bezirk der Antragsteller seinen
Wohnsitz oder gewöhnlichen Ausenthalt hat .

4 . Das Verfahren regelt der Reichsminister des Innern im
Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers .

8 4 . -
Eine Ehe soll nickt geschlossen werden zwischen staatsangehö¬

rigen jüdischen Mischlingen, die nur einen oolljüdischen Grvß-
elternteil haben .

8 3.
Die Ehehindcrnisse wegen jüdisihen Bluteinschlages sind durch

8 1 des Gesetzes und durch 88 2 bis 4 dieser Verordnung er¬
schöpfend geregelt .

8 6 .
Eine Ehe soll ferner nicht geschloffen werden , wenn aus ihr

die Reinerhaltung des deutschen Blutes gefährdende Nachkom¬
menschaft zu erwarten ist.

8 7.
Vor der Eheschließung hat jeder Verlobte durch das Ehe¬

tauglichkeitszeugnis (8 2 des Ehegesundheitsgesetzes
vom 18. Oktober 1935) nachzuweisen, daß kein Ehehindernis im
Sinne des 8 6 dieser Verordnung vorliegt . Wird das Ehetaug¬
lichkeitszeugnis versagt , so ist nur die Dienstaussichtsbejchwerds
zulässig .

8 «
1 . Die Nichtigkeit einer entgegen dem 8 1 des Gesetzes oder

dem 8 2 dieser Verordnung geschloffenen Ehe kann nur im Wege
der Nichtigkeitsklage geltend gemacht werden.

2 . Für Ehen , die entgegen den 88 3 , 4 und 6 geschloffen worden
sind , treten die Folgen des 8 1 und des 8 3 , Abs . 1 des Gesetzes
nicht ein.

8 9 .
Besitzt einer der Verlobten eine fremde Staatsangehö -

r i a k e i t . In Ist vor einer Neriaauna des Aufaebots wegen

Die Menge wich zurück . Die Wachsoldaten sprangen ab
— Ulrich Wozzek schriis:

„Im Namen des Grafen — wer noch einen Stein a-n-
rührt , ist des Aufruhrs schuldig —"

An einem der zerschlagenen Fenster wurde Kuntz , der
Schreiner , sichtbar . Gin dickes , gedunsenes Gesicht . Die Au¬
gen blank und listig . Ein hämisches Lächeln um den Mund.

„Ihr kamt zur rechten Zeit , Hauptmann . Die Gasse bil¬
det sich ein , mir kommandieren zu können. —"

Er blickte in die sich ver-tsilende Menge . Sah den Phy¬
sikus gegenüber der Straße stehen.

„Doktor Nscher — bitte, wollt Ihr einen Augenblick —"

„Sagt '
ich

's nicht ? " preßte Anton Mergenthin zwischen
den Zähnen hervor . „Das Bärbel « ist — kaputt — "

Balthasar Necher nickte ihm zu .
„WerD '

Nachsehen . Vielleicht — rette ich sie vor dem
Kloster — "

Er schritt , lang und -hager , hinüber .
Neben dam Haustor , Lias sich vor ihm öffnete, stellte sich

der Stadthauptmann auf . Stoffel Wenzinger , der Knecht ,
saß — den Kops tief eingezagen — auf dem Bock und betete
im stillen sine inbrünstige Dan -kli-tanei , daß er keinen Stein
zu fühlen bekommen hatte .

Zweites Kapitel ,
Bärbele lag mit geschlossenen Augen aus dem Ruhebett.

Ihr blasses Gesicht sah wie das einer HM -gen aus . Eine
unendliche Süße war darin , eine ergreifende Reinheit mach¬
te -dieses junge Mädchengesicht anbetungswürdig . Der Zau¬
ber holdseliger Jugend -, der Liebreiz keuscher, knöspenhaster
Anmut wehte um die ganze Mädchengesta -lt, die nun wie
-in starrer Ruhe dalag . Ein halbes Kind noch , kaum M
Jungfrau gereift — das war Bärbels , der Liebling der
Spitalgasse .

-Mechtild von Hohenheim , die Aebtissin , stand mit stei¬
nernem Gesicht neben dem Lager . Stolz , selbstbewußt , ho¬
heitsvoll . Eine Nonne kniete -in einer Ecke des Zimmers
-und betete .

( Fortsetzung folgt .)



eims der
' im 8 1 des Gesetzes oder in den 88 2 bis '

4 dieser
Verordnung genannten Ehehindernisse , sowie vor einer Ver¬

sagung des Ehetauglichkeitszeugnisses in Fällen des 8 6 die

Entscheidung des Reichsministers des Innern einzuholen .

8 io.
Eine Ehe , die vor einer deutschen Konsularbehörde geschlossen

ist, gilt als im Inland geschlossen.
8 11-

Außerehelicher Verkehr im Sinne des 8 2 des Gesetzes ist nur
der Geschlechtsverkehr . Strafbar nach 8 5, Absatz 2 des Gesetzes
ist auch der außereheliche Verkehr zwischen Juden und staats -

angehörigen jüdischen Mischlingen , die nur einen volljüdischen
Grotzelternteil haben.

8 12.
1 . Ein Haushalt ist jüdisch (8 3 des Gesetzes) , wenn ein jüdi¬

scher Mann Haushaltungsvorsrand ist ooer der Hausgemeinschaft
! angehört .

si 2 . Im Haushalt beschäftigt ist , wer im Rahmen eines Arbeits¬
verhältnisses in die Hausgemeinschaft ausgenommen ist, oder wer

s mit alltäglichen Haushaltsarbeiten oder anderen alltäglichen .
! mit dem Haushalt in Verbinoung stehenden Arbeiten beschäf¬

tigt ist.
3 . Weibliche Staatsangehörige deutschen oder art¬

verwandten Blutes , die beim Erlaß des Gesetzes in einem
jüdischen Haushalt beschäftigt waren , können in
diesem Haushalt in ihrem bisherigen Arbeitsverhält -
n i s bleiben , wenn sie bis zum 31 . Dezember 1935 das 3 5 . Le¬
bensjahr vollendet haben.

4 . Fremde Staatsangehörige , die weder ihren Wohnsitz nach
ihren dauernden Aufenthalt im Inlande haben , fallen nicht unter
diese Vorschrift.

8 3.
Wer dem Verbot des 8 3 des Gesetzes in Verbindung mit

8 12 dieser Verordnung zuwiderhandelt , ist nach 8 5 Absatz 3
des Gesetzes strafbar , auch wenn er nicht Jude ist .

8 14 -
Für Verbrechen gegen 8 -5 Absatz 1 und 2 des Gesetzes ist im

ersten Rechtszuge die Große Strafkammer zuständig.

8 15 .
Soweit die Vorschriften des Gesetzes und seiner Ausführungs -

E Verordnungen sich auf deutsche Staatsangehörige beziehen, sind
sie auch auf Staatenlose anzuwenden , die ihren Wohnsitz oder ge-

s wöhnlichen Aufenthalt im Jnlande haben . Staatenlose , die ihren
i , Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt im Auslände haben,
l fallen nur dann unter diese Vorschriften, wenn sie früher die
n deutsche Staatsangehörigkeit besessen haben.
! 8 16-

1 . Der Führer und Reichskanzler kann Befreiungen von den
Vorschriften des Gesetzes und der Ausführungsverordnungen
erteilen .

b 2. Die Strafverfolgung eines fremden Staatsangehörigen be¬
ll darf der Zustimmung der Reichsminister der Justiz und des

Innern .
8 17 .

Die Verordnung tritt an dem auf die Verkündung folgenden
Tage in Kraft . Den Zeitpunkt des Inkrafttretens des 8 7 be¬
stimmt der Reichsminister des Innern : bis zu diesem Zeitpunkt
ist ein Ehetauglichkeitszeugnis nur in Zweifelssällen vorzulegen.

Berlin , den 14. November 1935.
Der Führer und Reichskanzler : AdolfHitler .
Der Reichsminister des Innern : F r i ck.
D^r Stellvertreter des Führers : R . Heß .

Reichsminister ohne Geschäftsbereich.
Der Reichsminister der Justiz : Dr . Gürtner .

Aufruf an die Beamtenschaft
Berlin , 15 . Nov. Der Führer des Hauptamtes für Beamte

und Reichswalter des Reichsbundes der Deutschen Beamten ,
Hermann Neef , hat die Gliederungen des Reichsbundes zur
Durchführung der R e i ch s st r a ß e n s a m m l u n g am 1 . De¬
zember angewiesen , «ich soiort mit dem Beauftragten des
Winterhilfswerks in Verbindung zu setzen und alle Vorbereitun¬
gen zu treffen , damit der Sammeltag zu einer Kameradschafts¬
aktion des gesamten Volkes wird . Alle Beamten ohne Rang¬
unterschied sollen sich uneingeschränkt zur Verfügung stellen. Die
Kapellen der Beamtenschaft , Fachschafts - und Verbandskapellen
werden für Platzmusik und Umzüge bereitgestellt . Die Beamten
sammeln in Uniform unter Anlegung der Hakenkreuzarmbinde.
Gleichzeitig hat Neef an die deutsche Beamtenschaft einen Aufruf
gerichtet, in dem er die Erwartung ausspricht , daß sie sich für
den Generaleinsatz am 1 . Dezember ausnahmslos in den Dienst
des Winterhilfswerkes stellt, um Seite an Seite mit den deut¬
schen Handwerkern das Gelingen der zweiten Reichsstraßen¬
sammlung zu gewährleisten .

Gesetz über die Ein- und Ausfuhr von Kriegsgeriil
I Berlin , 15. Nov . Im Reichsgesetzblatt erscheint am 15 No¬

vember (Nr . 125) ein Gesetz über die Ein - und Ausfuhr von
Kriegsgerät . Das Gesetz bestimmt , daß diese nur mit besonderer
Erlaubnis des Reichskommissars für Aus - und Einfuhrbewilli¬
gung im Einvernehmen mit dem Reichskriegsminister erfolgen
darf . Eine Liste des Kriegsgeräts , das nur mit dieser Erlaub¬
nis aus - und eingeführt werden darf , wird im Reichsanzeiger
-veröffentlicht werden . Zuwiderhandlungen gegen das neue Ge¬
setz werden mit erheblichen Strafen bedroht . Die durch das neue

I Gesetz geschaffene Regelung der Aus - und Einfuhr von Kriegs¬
gerät entspricht der Regelung , die auch in den meisten än -

. deren Ländern , die Waffen Herstellen , auf diesem Gebiet getros-
fen worden ist.

Auslösung der Anthroposophischen Gesellschaft
Berlin , 15. Nov. Die Geheime Staatspolizei hat , nachdem be¬

reits die Auflösung der Anthroposophischen Gesellschaft in Ba¬
den gemeldet worden war , nunmehr diese Gesellschaft auf Grund
der Verordnung zum Schutze von Volk und Staat vom 28.
Februar 1933 für das gesamte Reichsgebiet aufgelöst und ihr
jede Weiterbetätigung verboten .
i .. . --

Außenhandel im Oktober
SS Millionen RM . Ausfuhrüberschuß

Berlin , 16 . Nov. Im Oktober hat sich fast der gleiche Ausfuhr¬
überschuß wie im Vormonat mit rund 55 Mill . RM . ergeben .
Ein - und Ausfuhr sind dabei ungefähr gleichmäßig gestiegen.

M ' ll
^
RM

^ betrug 336,0 (317,9 ) , die Ausfuhr 390,5 (373,0 )

Die Zunahme der Einfuhr , die übrigens fast regelmäßig um
diese Jahreszeit eintritt , beruht diesmal hauptsächlich auf L e-
bensmitteln (87 .0 gegen 69,8 Mill .) und auf Tieren (3 .9

gegen 2,6 Mill .) . Dabei haben namentlich die Bezüge von But¬
ter , Schmalz und Fleisch zugenommen, wobei an Einfuhrlän¬
dern hauptsächlich Bulgarien Dänemark , Norwegen und Ungarn
beteiligt waren . Die Einfuhr von Rohstoffen mit 205,2 ist
fast auf gleicher Höhe wie im September geblieben, ebenw von
Fertigwaren mit 39,9 Mill .

Bei der Ausfuhr ist die Steigerung in der Hauptsache eben¬
falls eine Saifonerscheinung (Herbstüedarf und Weihnachtsge¬
schäft) . Außerdem sind aber auch diejenigen Erporte von Roh¬
stoffen usw . beteiligt gewesen, sind neuerdings durch die bekann¬
ten Ausfuhrverbote eingeschränkt worden sind . Die Rohstosfaus-

fuhr stieg nämlich auf 75,3 (66,8) , die Fertigwarenausfuhr auf
307,9 (299,6 ) Mill . An der Steigerung war die Mehrzabl der

Absatzläncer beteiligt , besonders Spanien , Frankreich , Schweiz ,
Oesterreich u . a.

Niederlage Maedormlds
414 gegen 175 der Opposition

London, 15 . Nov. Am Freitag um 16 Uhr lagen die Ergeb¬
nisse aus 546 von insgesamt 615 Wahlkreisen vor . Davon er¬
hielten die Regierungsparteien 391 Sitze und die Oppositions¬
parteien 155 Srtze. An diesem Verhältnis dürften auch die noch
ausstehenden Ergebnisse kaum noch etwas ändern .

Eines der bemerkenswertesten Wahlergebnisse ist die Nieder¬

lage des Präsidenten des Geheimen Staatsrates und früheren
Ministerpräsidenten Ramsay Macdonald , der nur 17 806

Stimmen erzielte , während sein arbeiterparteilicher Gegenkan¬
didat rund 38 060 Stimmen auf sich vereinigen konnte. Auch
der Kolonialminister Malcolm Macdonald steckte eine

Niederlage ein . Er ist der erste Kabinettsminister , der bei diesen
Wahlen nicht erfolgreich war .

Dagegen gelang es dem Innenminister Sir John Simon ,
mit einer allerdings nur sehr knappen Mehrheit von 647 Stim¬
men, ins Unterhaus zurückzukehren . Der Völkerbundsminister
E d- e n erzielte mit 35 009 gegen 10 000 Stimmen die beachtliche
Mehrheit von rund 25 000 Stimmen .

Auch Winston Churchill wurde wiedergewählt (20000
Stimmen Mehrheit ) , desgleichen Lloyd George , der seine
Mehrheit von 5000 auf 9000 Stimmen erhöhen konnte.

Vis gegen 17 .30 Uhr englischer Zeit (18 .30 Uhr MEZ .) lagen
am Freitag nachmittag die Ergebnisse aus insgesamt 589 Wahl¬
kreisen vor . Hiervon entfallen 414 Sitze auf die Regierung und
175 Sitze auf die Opposition.

Gefecht bei Asbi
Italienischer Heeresbericht

Nom, 16 . Nov . Das italienische Propagandaministerium ver¬
öffentlicht auf Grund eines Telegramms von General Le Bono
den nachstehenden Heeresbericht :

Dankall -Truppen in Verbindung mit Abteilungen des ,ersten
Armeekorps stießen am Rande der Hochebene in der Nähe von
Asbi auf die Armee des Dedfchak Kassa Sebhat . Nach heftigem
Kampf wurde der Feind geschlagen , wobei er auf dem
Kampfgelände 55 Tote und einige hundert Verwundete zurück¬
ließ . Auf unserer Seite wurden 4 Offiziere verwundet und
20 Askaris getötet . 50 Askaris wurden verletzt. Asbi wurde
besetzt.

Asmara , 15 . Nov . (Funkspruch des Kriegsberichterstatters des
DNB . ) Ueber das Gefecht bei Asbi werden im italienischen
Hauptquartier noch folgende Einzelheiten bekannt : Die Vorhut
der Dankali -Truppc unter General Mariotti , die die Flanke des
linken italienischen Flügels und vor allem die Verproviantierung
zu sichern hatte , stieß am Donnerstag früh vor den Toren von
Asbi auf eine Abteilung von etwa 1000 Abessiniern Die abef-
sinische Abteilung war mit Gewehren und Maschinengewehren
bewaffnet und eröffnete sofort das Feuer . Das sich nunmehr
entwickelnde Feuergefecht dauerte den ganzen Tag . Am Abend
wurden von italienischer Seite die Askaris zum Sturmangriff
eingesetzt , denen es nach erbittertem Nahkampf gelang , die Abes¬
sinier zurückzuwerfen. Am späten Abend zogen die italienischen
Truppen in Asbi ein . Ihre Versorgung mit Lebensmitteln er¬
folgt vorerst mit Hilfe von Flugzeugen .

Britische BsrstelllMM in Kowrw
London , 15 . Nov . Der diplomatische Berichterstatter des „Daily

Telegraph " schreibt , die britische Regierung behalte in ihrer Ei¬
genschaft als Signatarmacht des Memel st atuts die
Lage sorgfältig im Auge . Die britische Regierung werde darauf
bestehen, daß die Satzungen des Memelstatuts sorgfältige Be¬
achtung finden . Gegenwärtig würden Vorstellungen des¬
wegen bei der litauischen Regierung erhoben.

Ergebnisloser Verlaus der Besprechung
im Memelland

Kowno , 15 . Nov. Der Gouverneur des Memelgebiets hatte am
Freitag das Präsidium des Landtages zu sich gebeten. Die Un¬
terredung dauerte fast volle drei Stunden . Sie führte zu keinem
Ergebnis . Vom Gouverneur sind auch keine neuen Vorschläge
gemacht worden . Vor allem ist die Frage nach der Person des
Direktoriumspräsidenten nicht weiter behandelt worden.

Prag an Warschau
Note der Tschechoslowakei an Polen

Prag , 15 . Nov. Der tschechoslowakische Geschäftsträger in War¬
schau hat im polnischen Außenmin sterium eine Note der tschecho¬
slowakischen Regierung überreicht . Dft tschechoslowakische Re¬
gierung hat in dieser Note zu der letzten Entwicklung der pol¬
nisch- tschechoslowakischen Begehungen Stelling genommen und
ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, alle strittigen Fragen auf
Grund der entsprechenden Bestimmungen der bilateralen gegen¬
seitigen Verträge oder nn Rahmen des Völkerbundes mit der
polnischen Regierung zu regeln . Wie hierzu aus Warschau be¬
richtet wird , bereitet die polnische Regierung eine Antwort -
noie vor.

Lokales
Wildbad , Len 16 . November 1935 .

Zer Mag am Al. November allgemeiner Feiertag
^ Der Bußtag am Mittwoch , den 20 . November , ist allgeme ' ner
veiertag im Sinne der reichs- und landesgesetzlichen Vorschriften .
An diesem Tage dürfen Arbeiter und Angestellte nicht beschäftigt
werden , die offenen Verkaufsstellen sind geschlossen zu halten.
Zugelassen ist nur der Verkauf von Blumen aller Art. Pflaffzen
und Kränzen rum Schmuck von Gräbern von 11—16 llhr sowie

der Verkauf von frischer Milch und Schlagsahne und das Aus¬
tragen von Frischmilch in die Kundenhäuser von 7—13 Uhr.

Nach reichsgesetzlichen Vorschriften sind am Buß¬
tag den ganzen Tag über (von Polizeistunde bis Polizeistunde )
verboten : 1 . sportliche und turnerische Veranstaltungen gewerb¬
licher Art und ähnliche Darbietungen sowie sportliche und tur¬
nerische Veranstaltungen nicht gewerblicher Art , sosern sie mit
Auf- oder Umzügen, mit Unterhaltungsmusik oder Festveranstal¬
tungen verbunden sind ; 2 in Räumen mit Schankbetrieb musi¬
kalische Darbietungen jeder Art (einschließlich Radiomusik) : 3 .
alle anderen der Unterhaltung dienenden öffentlichen Veranstal¬
tungen (z . B . Theater - , Lichtspielvorstellungen) , sofern bei ihnen
nicht der dem Bußtag entsprechende ernste Charakter gewahrt ist.

Württemberg
Mriisierprüftdevl Mergeulhaler im Lehrerseminar

Hellbraun , 15 . Nov . Ministerpräsident Mergenthaler besuchte
in Begleitung von Oberregierungsrat Dr . Drück das Lehrer¬
seminar Heilbronn . Hier ergriff der Ministerpräsident das Wort
zu einem eindringlichen Appell an die versammelte Jugend .
Ausgehend von dem großen Geschehen der Gegenwart , wies er
auf die verantwortungsvolle Aufgabe des deutschen Lehrers hin ,
der nicht nur Lehrer , sondern Erzieher sein mutz — Erzieher
zum Volke und Wahrer der Einheit dieses Volkes. Ihn verpflich¬
tet in besonderem Matze das Vermächtnis unserer Toten , der
Blutzeugen der Bewegung und der zwei Millionen Gefallenen
des Weltkrieges . Wenn ihr Opfer nicht umsonst sein soll , dann
darf sich der Bestand des ' Dritten Reiches nicht an Jahrzehnten
messen : es muß Jahrhunderte dauern . Die Erfüllung dieser For¬
derungen hängt davon ab , wie die künftigen Generationen den
Gedanken des Reiches verwirklichen werden . Deutschland wird
sein , was seine Jugend einst sein wird , und diese zu ihren großen
Aufgaben zu erziehen, ist Pflicht der deutschen Lehrer . Wenn sie
diese Pflicht im Blick auf das Auf und Ab der deutschen Ge¬
schichte und unter der Verantwortung gegenüber einer starken
deutschen Zukunft ganz erfüllen , dann ist das prophetische Wort
des Führers , daß die Hakenkreuzflagge in 500 Jahren das Herz¬
blatt des deutschen Volkes sein wird , werdende Wirklichkeit. Die
deutsche Zukunft wird nicht leicht sein ' im Sturm muß sich das
Geschaffene bewähren . Wir brauchen deshalb ein junges Ge¬
schlecht voll Härte , voll Entschlußkraft und festem Willen zur
Einheit . Kein Erzieher darf mehr von seiner Jugend fordern ,
als er selbst zu geben vermag und zu geben gewillt ist Diese
Grundwahrheit muß die Bildung künftiger Erzieher bestimmen.

Stuttgart , 15. Nov. (M e i st e r l o s sp r e ch u n g .) Am
Mittwoch fand die Feier der Lossprechung der Meister des
Eaststättengewerbes statt . 28 Meister und zwei Meisterin¬
nen als Küchen - oder Serviermeister erhielten ihren Mei¬
sterbrief . Eröffnet wurde die Feier mit einer Ansprache des
Eauberufsreferenten Kolb . Es folgte nach einem Sprech¬
chor der Hitler -Jugend eine Rede des Reichsbetriebsgemein -
fchaftswalters Joachim Walter -Berlin . Reichsberufs -Erup -
penwalter Metzler-Berlin kennzeichnete die gewaltige volks¬
wirtschaftlicheBedeutung des deutschen Eaststättengewerbes .
Durch Handschlag verpflichtete er hierauf jeden der Los-
gesprochenen für das Gewerbe, dem ein jeder Berufsange¬
hörige Ehre zu machen habe.

AbbruchvonfünfaltenHausern . Inden näch¬
sten Tagen werden die städtischen Gebäude Küferstratze 2 , 4,
6 und 8, sowie Hirfchstratze 17 aus Verkehrsrücksichten und
wegen Baufälligkeit abgebrochen werden . Das dadurch frei-
werdende Gelände soll als Parkplatz Verwendung finden .

In Schutzhaft . Vom Württ . Politischen Landespoli¬
zeiamt wird mitgeteilt : Der Metzger Jakob Buckenberger
in Oberndorf hat versucht , dis Höchstpreisbestimmungen für
Wurstwaren dadurch zu umgehen, daß er rote Würste zwar
zum festgesetzten Preis , jedoch mit einem erheblichen Min¬
dergewicht verkauft hat . Bei der weiteren Ileberprüfung
feines Metzgereibetriebs hat sich nach einem Sachverständi¬
gengutachten ergeben, daß auch Leberwürste in minderwer¬
tiger Qualität zu stark überhöhtem Preis verkauft wurden .
Schließlich mußte der vor einem Vierteljahr in Oberndorf
eröffnete Betrieb des Buckenberger in hygienischer Hinsicht
mehrfach beanstandet werden Buckenberger, der es verstan¬
den hatte , auch die Höchstpreis - und Qualitätsbestimmungrn
fystemansch zu umgehen, wurde in Schutzhaft genommen.

Eßlingens 15 . Nov. (R a u b ü b e r f a lft .) Am Donners¬
tag befand sich eine Bürogehilfin mit Lohngeldern in einer
Aktenmappe auf dem Wege von der Kreisfparkassezur Mar¬
tinstraße . Sie wurde von einem Kaufmannslehrling beglei¬
tet . Bei der Anlage der Martinstraße sprang Plötzlich ein
junger Mann aus dem Gebüsch und warf den Beiden Pfef¬
fer in die Augen . Er versuchte , der Bürogehilfin die Akten¬
mappe zu entreißen . Auf die Hilferufe der Angegriffenen
ließ der Täter von seinem Vorhaben ab und fuhr mit einem
in dem Gebüsch versteckten Fahrrad in der Richtung Vahn -
hofstraße davon . Eine sofort mit dem Auto aufgenommene
Verfolgung verlief bis jetzt ergebnislos Der Täter ist etwa
22—25 Jahre alt und trug Sportmütze und Sportanzug .

Winnenden , 15. Nov. (Todesfall .) Nicht lange durfte
Emil Hutz sein goldenes Ehejubiläum überleben . Kaum sind
14 Tage verflossen und schon hat der Tod den arbeitsamen
Mann an feinem 78 . Geburtstag dahingerafft . Emil Huß,
der langjähriger Herausgeber des „Volks- und Anzeige¬
blatts "

, ist in Großheppach geboren . Noch in jungen Jah¬
ren , kaum 28jährig , übernahm er die Buchdruckers : des
Volks- und Anzeigeblatts , das er viele Jahre leitete

Marktluftenau , OA . Crailsheim , 15 . Nov. (Untreue
imAm t .) Wegen Amtsunterfchlagung und Untreue mußte,
wie der „Fränkische Erenzbote " berichtet, vor einigen Ta¬
gen Bürgermeister Sp . von hier festgenommen werden Nach
den bisherigen Feststellungen hat er sich Unterschlagungen
von Jnvalidenversicherungsgeldern und Steuereinnahmen
aus Schlachtsteuer im Gesamtbeträge von mehreren tausend
Mark zuschulden kommen lassen .

Schwenningen » 15 . Nov . (Todesfall .) Am Donners¬
tag ist Kaufmann Johannes Schlenker, Inhaber der Firma
Schlenker-Benzing , im Alter von 66 Jahren einem Herz¬
schlag erlegen . Ein arbeitsreiches und erfolgreiches Leben
hat damit seinen Abschluß gefunden . Bor rund 40 Jahren
übernahm der Verstorbene das väterliche Geschäft . Uner¬
müdlich arbeitete Johannes Schlenker, spezialisierte sich im¬
mer mehr auf Textilwaren und schuf so im Laufe der Jahre
das mit führende Aussteuer - und Tuchgeschäft in Schwen¬
ningen .

Christazhofen, OA . Wangen , 15. Nov. (JndieArgen
gestürzt .) Der Erbhofbauer Fridolin Pareth von Vlie -
derazhofen war mit Kiesführen aus dem Argenbett beschäf¬
tigt . Als er in der Mitte der Argenbrücke angelangt war ,
ein Krachen — und Wagen , Pferde samt dem Fuhrmann
stürzten mit der Brücke in die Tiefe . Wie durch ein Wunder
blieb Erbhoibauer Fridolin Pareih unversehrt und kam mit
heiler Haut davon . Auch die Pferde erlitten keinen größeren
Schaden.



Aus dem Gerichtssaal
Wenn man ein Kind verwöhnt . . .

Heidelberg , 18 . Nov . Ein kaum 18jähriger Lehrling aus Hei¬
delberg sollte in Vertretung eines anderen Angestellten am 23.
März ds . Js . 1500 RM . bei einer Bank abheben, ging aber mit
dem Geld flüchtig und hatte bei seiner Verhaftung , die am
3 . Oktober in Bremen erfolgte , nur noch 100 RM . in Besitz . Wie
die Beweisaufnahme erkennen ließ , wurde der Junge schon frü¬
her auherordentlich verwöhnt Seine Großeltern , bei denen er
wohnte , erfüllten ihm jeden Wunsch . Als es ihnen wirtschaftlich
nicht mehr möglich war , ihn mit genügend Geld zu versorgen ,
verschaffte er es sich durch Diebstähle . 1929 stahl er einem Un¬
termieter 50 RM ., im städtischen Freibad wurde er bei einem
Diebstahlsversuch ertappt , und auch seine Mutter bestahl er dau¬
ernd , so daß Zwangserziehungsmatznahmen ergriffen werden
mutzten . In Vergnügungslokalen an der Wasserkante brachte er
mit einem Kumpan 1100 RM . der veruntreuten Summe durch .
Dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend, erkannte das Ju¬
gendgericht auf sechs Monate Gefängnis und Einweisung in die
Erziehungsanstalt .

Gefängnis für einen jüdischen Sittlichkeitsverbrecher
Heilbronn , 15 . Nov. Die Große Strafkammer des Landgerichts

verurteilte am Donnerstag den 42 Fahre alten ledigen Juden
Seligmann Hirsch aus dem Dorfe Hohebach im Kreis Künzelsau
wegen eines fortgesetzten, zum Teil unter Anwendung von Ge¬
walt verübten Verbrechens wider die Sittlichkeit an einem
10 Jahre alten Mädcken in der Synagoge zu zwei Jahren sechs
Monaten Gefängnis und Einweijung in eine Heil- und Pslege -
a » stall .

Spset -Dorschem
Fußball am Sonntag

Länderspiele :
In Brüssel : Belgien — Schweden
In Lharleroi : Frankreich B — Belgien B.

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Gau Württemberg : VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers,'

Ulmer FV . 94 — SpVgg . Cannstatt ; Sportfreunde Eßlingen —
FV . Feuerbach.

Gau Baden : FC . Pforzheim — VfR . Mannheim ; SV . Wald¬
hof — Germania Brötzingen ; Freiburger FC . — Phönix Karls¬
ruhe ; Karlsruher FV . — VfL . Neckarau : Amicitia Viernheim —
VfB . Mühlburg .

Gau Bayern
'
: Wacker München — FT. Nürnberg: BachMl"

München — FC . Schweinfurt: SpVgg . Fürth — ASV. Nürnberg.
Gau Südwest : FK . Pirmasens — Eintracht Frankfurt ; FSV .

Frankfurt — FV . Saarbrücken : Phönix Ludwigshafen — Union
Niederrad ; Kickers Offenbach — Wormatia Worms ; Opel Rüs¬
selsheim — Borussia Neunrirchen.

Meisterschaftsspiele der württ . Vezirksklafse
Abteilung Unterland : SpV . Heilbronn 9ö — SpV . Neckarsulm ;

FV . Neckargartach — Germania Bietigheim ; FC . Salamander
Kornwestheim — VfB . Ludwigsburg .

Abteilung Stuttgart : SpV . Winnenden — PSV . Stuttgart :
TSV . Fellbach — VfB . Oberetzlingen : TSV . Münster — TSV .
Vaihingen : VfR . Gaisburg — FV . Backnang.

Abteilung Hohenzollern : FEes . Hechingen — SpV . Metzingen:
SnVgg . Truchtelfingen — SpV . Reutlingen ; FC . Mittelstadt —
FL . Tailfingen : SpVgg . Tübingen — FV . Nürtingen ; VfB . -
Kirchheim — FV . Ebingen .

Abteilung Schwarzwald : SpVgg . Trossingen — SpVgg . Freu¬
denstadt ; VfR . Schwenningen — Vorwärts Weigheim ; FV .
Tuttlingen — SpVgg . Obrendorf ; FV . Rottweil — SC . Schwen¬
ningen : SpVgg . Schramberg — VfL . Nagold .

Abteilung Alb : FV . Senden — Vorwärts Faurndau : SpV .
Göppingen — SpV . Schorndorf : Normannia Gmünd — FV .
Geislingen .

Wintersportverein Wildbad.
8omitsg : MIMMMvkDie auf heute Abend 8 Uhr angesehke Mitglieder.

Versammlung wird wegen der Kundgebung der NSDAP
auf Samstag , den 23. November 1935 , abends 8 Uhr
im „Kühlen Brunnen" verschoben.

Der Vorstand .

Kurverein Wil-ba- - V Z
DienächsteHauptversammlung
findet am Montag , den 25 . November , abends 8 .30 Uhr ,

im Hotel Wildbader Hof statt .
Tagesordnung :

1 . Protolollverlesung der letzten Hauptversammlung
2 . Geschäftsbericht 1934/35.
3 . Kassenbericht.
4 . Entlastung von Vorstand und Ausschuß .
5. Antrag des 1 . Vorsitzenden : „Uebernahme des

Kurvereins durch die Stadt" .
Der Vorstand

Wildbad , 15 . November 1935 .

Soldener Anker

Sonntag , den 17 . November 1935

^ ^ wozu freundlich einladet Otto Barth UNd FkllU.
- i- lÄrmOlF i I< s - Xsps ! Is

Freiwillige
Feuerwehr Wildbad

LS'

Sonntag , den 17 . November , morgens 7.30 Uhr

der ganzen Feuerwehr .
Führer und Unterführer treten um 7 Uhr an .

Feuerwehrkommando.

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen

Mau MieSerike Beck
erfahren durften , danken wir allen herzlich. ^

Oie trauernden M
Hinterbliebenen. M
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Ü38 moderne Kaukasus
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Evangelischer Gottesdienst .
22. Sonntag nach dem Dreiemigkeilsfest , den 17. Nov. 1935 .

9Vr Uhr Predigt , (Text : Matth .
'
. 2 , 14 30 ; Lied 4r )

Stadtpfarrer Dauber .
11 Uhr Kindergottesdienst .

1 Uhr ChristenLehre ( Söhne ) Stadtvikar Hahn.
6 Uhr Mbelstunde , Stadtvikar Hahn .
6 Uhr Männliche Äugend 1 .
8 Uhr Konfirmandenmütterabend i-m Gemeindes-aal .

Mittwoch , den 20. November 1835 (Bußtag).
9 'V« Uhr Predigt , Stadtpfarrer Dauber .
5Ve Uhr Mädchenkrsis 1

8 Uhr Mädchenkreis 2 im Gerne inbefaall .
8 Uhr Mädchenkrsis 3 im Pfarrhaus .

Donnerstag, den 21 . November 1935 .
6 Uhr Männliche Jugend 1 .
8 Uhr BibMefeabenid für Männer und Frauen .

katholischer Gottesdienst .
23. Sonntag nach Pfingsten (17 Nov. ) Festfeier des Diö-
cesanpatrons St . Martinus.

7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt mit sakra¬mentalem SchluMgen , Abends 6 Uhr Andacht.
Werktags : 7 Uhr hl . Messe, Freitag 7 ' F Uhr hl . Messe.
Beichte : Samstag nachmittag von 4 Uhr an, Sonntaa in

der Früh , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonn - und Werktags vor und während der

hl . Messe. !

SioLs I^ susingApgs
ru riisclsl'sn weisen !

23 . » ,2 ^ . » ,19 . »,18 . *S^ soDList'Lrc. fkÄ .
IXsmsSiHssMsuseli _ _ _ _ _ _
nsiui -ksfwg unU msrin » . 42 ' » ,38 »»,23 »» ,22 .«

KSsrsngou . VoueiH _ _ _ _ _ _
V/S7M gsfütrsn . N -*
k»sirbss . SVSSniSl
setiwwr , grau , msrins . 42 »» ,42 . » ,28 » ,28 . »

k« o6s >SmSn «sI
mli « s >-tvo»sn f-Mrsn . . . . 112 . - , » » . » , » s . , ss . »

KKZnLsl für stsrks vsmsn
gutsr Lcknilt unrl Sltr . 49 » ,48 »»,38 » ,29 . »

KMnLknsr 1-vÄlSN - k/ISnls !
gi-oös/ ^ULV/S >1> . 36 » , 29 » , 26 » , 22 . »

irrsmnisr , Orelol imil . ^ seksn
«skr bs » sbt . 28 »» , 22 ' - , 16 »

mit unli olins vsir . . . . 18 . » , 12 . 78 , 9 . 72 , 8 . 28

8ekH - XIsiüung für vsmsn u . ll/IScleksn
groks ^ uswsbl , mocliscd , sportgsrsckt

Vas ruvsrlässigs sssodgssobäktkür guls DsmsnIrlsMung
Leks K4 s t r g s r- uncl Slumsnstrsös

pforrksim
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Keise - unü Autoäecken

Verdältnisse balber
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Vertreter in :
Wilcibscl : Larl Tubatti sen ., Vlinsralvvasser-Vsrtr. , lel . 262
Lslmbsed : üritr Wurster , Vlinsralwasserkälg., Tel . 483 Wilckdack

WM Nilgliei, in Kl Nö.-MliSiiiHsOI!
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